
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Großer Feuchtbiotopkomplex östlich vom
Wallmoorbach

Verlandungsmoor / Sander

Südwestliches Altmoränen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ludwigslust

Gemeinde / Stadt

Greven
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

SV G

53

FV H

52

RV G
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RV Q

01

PM S

4

NV W

4

DV H

2

VU M

Vegetationseinheiten
Sumpfveilchen-Flatterbinsen-Ried, Sumpfreitgras-Honiggras-Gilbweiderich-Flatterbinsen-Ried, Wassernabel-Flatterbinsen-Ried,
Honiggras-Spitzblütenbinsen-Ried, Gilbweiderich-Waldengelwurz-Flatterbinsen-Ried,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02651

X

X

weitere Vegetationseinheiten:
Honiggras-Waldengelwurz-Sumpfkratzdistel-Hochstaudenflur, Mädesüß-Sumpfkratzdistel-Hochstaudenflur, Brennessel-Wasserdost-
Kohlkratzdistel-Hochstaudenflur, Rasenschmielen-Waldengelwurz-Hochstaudenflur, Schlankseggenried, Blasenseggenried, Wasserdost-
Sumpfseggenried, Sumpfblutaugen-Rispenseggen-Quellried, Sumpfkratzdistel-Waldsimsen-Rispenseggen-Quellried, Waldsimsen-Quellried, 
Sumpfveilchen-Sumpfreitgras-Ried, Pfeifengras-Sumpfreitgrasflur, Wassernabel-Pfeifengras-Flur, Waldengelwurz-Honiggras-Pfeifengras-
Flur, Uferwolfstrapp-Ohrweiden-Gebüsch, Rispenseggen-Ohrweiden-Gebüsch, Sumpfveilchen-Ohrweiden-Gebüsch, Sumpfkratzdistel-
Rasenschmielen-Brennessel-Hochstaudenflur

Im östlichen Teil des Wallmoores, einem Verlandungsmoor, das besonders in diesem Bereich erheblich entwässert wurde, ist ein Mosaik aus 
Hochstaudenfluren, Seggenrieden, Weidengebüschen, Flatterbinsenrieden und Pfeifengras- und Sumpfreitgrasfluren ausgebildet.. Letztere 
können auch auf Grund ihres Artenspektrums (Wassernabel, Gilbweiderich) als Reste des nach mäßiger Entwässerung hier angesiedelten 
Degradationsstadiums des einst mesotroph sauren Verlandungsmoores angesehen werden. Heute beherrschen aber aufgrund der 
fortschreitenden Torfvererdung schwach eutrophe bis eutrophe Nährstoffverhältnisse kennzeichnende Pflanzengemeinschaften das Bild.
Es dominiert ein Flatterbinsen-Ried, dessen Bodenschicht duch Sumpfveilchen bzw. Wassernabel bedeckt ist. Es ist oft mit 
Sumpfreitgrasfluren verzahnt und geht durch das Einwandern von Hochstauden wie Sumpfkratzdistel, Gilbweiderich und Waldengelwurz 
häufig auch in flatterbinsenreiche Hochstaudenfluren über. Weitere kaum voneinander abgrenzbare Übergänge von Hochstaudenfluren zu 
Fluren bzw. Rieden aus Pfeifengras, Honiggras und Sumpfreitgras sind kennzeichnend für die gesamte Biotopfläche.  Zu nennen wären z.B.: 
Rasenschmielen-Waldengelwurz-Hochstaudenflur, Kohlkratzdistel-Hochstaudenflur und Honiggras-Waldengelwurz-Sumpfkratzdistel-
Hochstaudenflur.
Deutlich abgrenzbar sind dagegen die zahlreich vorkommenden Seggenriede der Sumpf-, Schlank- und in leicht quelligen Bereichen der 
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW
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Nutzungsintensität
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Dubbert

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:
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Juncus effusus

Angelica sylvestris Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex gracilis
Carex paniculata Carex vesicaria Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Dryopteris cristata Filipendula ulmaria Holcus lanatus Scirpus sylvaticus
Urtica dioica

Alnus glutinosa Anthoxanthum odoratum Calamagrostis epigejos Caltha palustris
Carex panicea Cirsium oleraceum Dryopteris carthusiana Epilobium hirsutum
Equisetum fluviatile Eriophorum angustifolium Eupatorium cannabinum Galeopsis tetrahit
Galium aparine Galium palustre Hydrocotyle vulgaris Juncus acutiflorus
Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Plantago lanceolata Polygonum hydropiper Potentilla palustris Ranunculus acris
Rumex acetosa Salix aurita Stellaria graminea Viola palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Rispensegge und Waldsimse. Die beiden letzteren sind vor allem im Nordteil des Biotopes angesiedelt. Zwischen den Rispenseggen-Bulten 
finden sich teilweise noch Restarten des Sauer-Zwischenmoores (Sumpfblutauge, Wollgras).
An verlandeten flachen Gräben befinden sich feuchte Ohrweiden-Gebüsche (mit Sumpfveilchen, Uferwolfstrapp) und im Uferbereich des 
Wallmoorbaches auch entwässerter Erlenwald (nicht im Biotop enthalten). Der Biotop ist großflächig von entwässerter Ruderalflur umgeben, 
im Westen grenzt er an den Wallmoorbach.


